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Forschungen, diesmal mittels großangelegten Gra-
bungsober�ächen, fortgesetzt4. Diese trugen dazu 
bei, dass sich das Bild hinsichtlich der steinernen 
Festung und den nahegelegenen zivilen Bauten 
erweiterte und teilweise klärte. Wichtig erwiesen 
sich auch die Grabungen aus dem Jahr 19735. 
Die Informationen bezüglich dem Lager und den 
�ermen, der Palaistra und dem Portorium gewan-
nen an Konsistenz. So wurde entdeckt, dass das 
steinerne Kastell ein erdenes, wahrscheinlich grö-
ßeres, als Vorgänger hatte und, dass hier, so wie uns 
die gebrannten Ziegeln bezeugten, neben den Ver-
trettern der Legio XIII Gemina auch die einer Rei-
tereinheit, nach unserer Meinung Cohors I Flavia 
Commagenorum, tätig waren6. Im Jahr 1981 wurden 
neue Grabungen an der 
Süd- und Westseite des Kas-
tells unternommen7. Es ist 
je ein Schnitt (12 × 1,50 m) 
angelegt worden. Diese 
Grabungen bekräftigten ein 
Teil der Forschungsresultate 
der vorgehenden Jahre.

Zum steinernen Lager
Die Forschungen, trotz 

ihren im allgemeinen doch 
klein�ächigen Ausmassen, 
das wenn an das Lager und 
an den Vicus gedacht wird, 
bewiesen, dass in Caput 
Stenarum nicht von einem 
Castrum sondern von einem 
Castellum gesprochen werden muß. Nicolae Lupu 
redet von einer fast quadratischen steinernen Festung 
(46 × 47  m)8. Andere Archäologen glaubten, dass 
das Castellum zwar rechteckig gewesen ist9, aber eine 
der Seiten kürzer war: 41 × 47 m/ 45 × 50 m. 

Es wurde festgestellt, dass fast die ganze Festung 
von einer doppelter Mauer umgeben war10. Der 
Zwischenraum dieser wurde teilweise mit Erde 
gefüllt, dabei entstand der Agger, der von den 
Soldaten zur Bewachung benützt wurde. Mihai 

4 Lupu 1960, 411 – 422.
5 Lupu 1973, 57 – 58; Lupu 2002, 76 – 78.
6 Lupu 1960, 413; Lupu 1974, 219 – 227; Lupu 2002, 
79 – 80, 83.
7 Schuster 2013, 237, Anm. 8.
8 Lupu 2002, 75.
9 Vlădescu 1983, 114; Vlădescu 1986, 79; Vlădescu 1994, 
249; IDR III/4, 71; Gudea 1997, 70; Protase 2001, 125; Luca, 
Pinter, Georgescu 2003, 61. Auch Nicolae Lupu (1960, 419) 
gab ursprünglich andere Ausmassen des Kastells an. Nicolae 
Gudea und Cristian Găzdac (2006) vergessen Boiţa unter den 
siebenbürgischen Lagern entlang dem Fluss Olt zu erwähnen. 
10 Lupu 2002, 76.

Macrea, Nicolae Lupu und Cristian M. Vlădescu 
waren der Meinung, dass ein solcher Bautyp auch 
in Hoghiz und Angustia (Breţcu) anzutre&en sei11. 
Das Steinkastell ist weiter von einem Doppeltspitz-
graben umrundet worden. Das einzige Tor wurde 
an der Westseite angelegt.

Die meisten Stellungsnahmen geben die zweite 
Hälfte des II. Jh. oder, noch genauer, die Zeitspanne 
167 – 169 n. Chr. als Erichtungsperiode des Stein-
lagers, der Bäder, des Portorium und der meistens 
Zivilbauten des Auxiliarvicus an (Abb. 2)12. Dafür 
sprechen auch die Münzenfunde im Kastell und 
in der zivilen Ansiedlung, denn die ältesten davon 
stammen aus der Herrscherzeit des Kaisers Antoni-
nus Pius. Die Grabungen führten, gemäß Nicolae 

Lupu, zur Entdeckung von 22 Münzen, von denen 
16 im Portorium ausgegraben wurden13. Das Kastell 
soll, beginnend unter Marcus Aurelius, von einem 
Detachement der Legio XIII Gemina bewacht 
worden sein, so wie uns die gestempelten Ziegeln, 
darunter auch eine, die im Jahr 1981 in der Festung 
entdeckt wurde, beweisen14. Diese Einheit hat, nach 

11 Macrea 1959, 436; Vlădescu 1983, 114 – 115; Vlădescu 
1986, 80; Lupu 2002,. 76. 
12 Lupu 1960, 420; Lupu 1974, 220; Lupu 2002, 97 – 98; 
Vlădescu 1983, 115; Vlădescu 1986, 80; Schuster 2013, 
237 – 238.
13 Lupu 1960, 413, Taf. III/1 – 2; Lupu 1974, 220; Lupu 
2002, 86 – 87; Dudău 2006, 96 – 97: „im Lager”, zwei Münzen 
(M. Aurelius = 1 D, Antoninus Pius = 1 AE), „in einem Bau auf 
der Terrasse der Palaestrae” (Antoninus Pius = 5 D, Faustina I = 3 
D, Lucilla M.  Aurelii = 1 D, L.  Verus = 1 D, Faustina II = 2 D, 
Commodus = 2 D, Man. Scantilla = 1 D, Iulia Domna = 1 D, Severus 
Alexander = 1 D & 1 HS, zwei unbestimmte Kupfermünzen. 
Eine weitere, stark korrodierte Kupfermünze, ist 1981 im 
südlichen Inneren, neben der Lagermauer, gefunden worden.
14 Lupu 1960, 413, 420; Lupu 1974, 222 – 223; Lupu 2002, 
102; Vlădescu 1983, 115; Vlădescu 1986, 80; Moga 1985, 

Abb. 2. Caput Stenarum, Ansicht aus dem Turnu Roșu-Paß mit den Spuren des Kastells 

und des Auxiliarvicus. Von C. Schuster bearbeitetes Foto. 
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Nicolae Lupu, die Soldaten der Cohors I... ersetzt15. 
Sehr wahrscheinlich wurde das steinerne Lager von 
demselben Detachement der Legion erichtet16.

Anderer Meinung ist Nicolae Gudea17: „die 
früh datierbaren Ziegelstempel der legio XIII Gemina 
(wahrscheinlich zwischen 101 – 106) lassen vermu-
ten, daß ein Detachement dieser Legion hier sta-
tionierte”. Das würde bedeuten, dass die Nachei-
nanderfolge Legio XIII Gemina – Cohors I..., nicht 
umgekehrt, sich abgelaufen hat. Dafür äußerte sich 
auch I.I. Russu18, welcher aber, für die Auxiliar-
truppe an Cohors I Tyriorum Sagittariorum dachte. 

Unklar ist auch, wann das Kastell verlas-
sen wurde19. Ein Teil der Romanisten waren der 
Meinung, dass die Festung bis zum Ende der 
Provinzexistenz in Funktion war20. Am Anfang 
der Forschungen sprach sich auch Nicolae Lupu 
für das Jahr 275 aus21. Er änderte seine Einstel-
lung und, nach einer gründlichen Analyse, kam 
er zur Schlussfolgerung, dass Caput Stenarum 
schon 245, in der Zeit der Karpeninvazion22, 
verlassen wurde. Andere dachten an die Zeit-
spanne 242 – 245 – 24723. Nicolae Gudea war der 
Meinung, dass „nach 245 die Verteidigungsanlage 
der Provinz Dacia Malvensis in ihrem östlichen 
Abschnitt zer%el”, während „die Kastellinie auf dem 
Siebenbürger Abschnitt des Olt (d.h. auch Boiţa, 
u.A.)... weiterhin in Funktion” blieben24. 

Zu den militärischen Einheiten
So wie schon erwähnt, die erste Einheit die 

Spuren ihrer Anwesenheit in Caput Stenarum hin-
tergelassen hat, war Cohors I Flavia Commageno-
rum (Abb. 3). Es stellt sich die Frage25, ob eine 
einzige gestempelte Ziegel für die Präsenz einer 
Auxiliareinheit in einer sehr langen Zeitspanne, 
d.h. zwischen 101/102–167 – 169 n.  Chr., genü-
gend aussagkräftig ist. Boiţa stellt hinsichtlich 
der Problematik der schriftlichen Beweise für die 
Ansewesenheit der Einheiten in den verschiedenen 

70, 165; IDR III/4, 72, Abb. 43; Protase 2001, 125; Schuster 
2013, 238. 
15 Lupu 1974, 223.
16 Vlădescu 1983, 115; Vlădescu 1986, 80; Vlădescu 1994, 
250.
17 Gudea 1997, 70.
18 IDR III/4, 73.
19 Gudea 1997, 70.
20 Vlădescu 1983, 115; Vlădescu 1986, 80; Vlădescu 1994, 
250; 
21 Lupu 1960, 420.
22 Lupu 2002, 98 – 102.
23 Lupu 2002, 98 mit Lit.
24 Gudea 1997, 12.
25 Moga 1985, 70.

Lagern keine Ausnahme in Dakien dar26. Ander-
seits muß darauf hingewiesen werden, dass die 
Grabungen nur eine kleine Fläche des Kastells auf-
deckt haben, so dass weitere gestempelte Ziegeln 
noch in der Erde liegen können.

Abb. 3. Caput Stenarum, gestempeltes Ziegelfragment: 

Cohors I Flavia Commagenorum (?). Nach IDR III/4.

Nördlich und südlich von Caput Stenarum 
konnte in der Vergangenheit (19. Jh. – Anfang des 
20. Jh.), heute kaum noch, der römischen Weg 
entlang des Olts erkannt werden. Dieser verbindete 
einerseits Siebenbürgen mit den Gebieten südlich 
den Karpaten (Ostoltenien), und anderseits führte 
er, durch Tălmaciu, nordwestlich bis Apulum27. 
Sehr wahrscheinlich schwenkte von Boiţa, entlang 
dem Fluss, ein anderer Weg nach Osten. Auf 
diesem lag, etwa 19 km östlich entfernt, auch 
das Dorf Săcădate, wo, u.a. Materialien aus dem 
II. Jh. n. Chr.28, auch ein Altar gefunden wurde29. 
Trotz seiner fragmentarischen Lage konnte ein Teil 
der Inschrift entzi&ert werden (Abb. 4):

I(ovi) O(ptimo) M(aximo)
Do[licheno]
Com[mageno-
r]u[m- – - – - ?]

Abb. 4. Săcădate. Altarfragment. Nach IDR III/4.

26 Nennen hier z.B. Vărădia (Cohors I Vindelicorum c.R.?), 
Sânpaul (Numerus Maurorum S...?), Comalău (Cohors I 
Hispanrum?), Putineiu, Băneasa I und II, Roșiorii de Vede 
u.s.w. siehe Gudea 1997, 27, 61, 65, 70 &. mit Lit.
27 Luca et alii 2003, 62, 225; Fodoran 2006, 142.
28 Popa 2000, 178; Popa 2002, 160 – 161; Luca et alii 2003, 
187 mit. Lit. 
29 IDR III/4, 74, Abb. 45.
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Der Altar ist ein Beweis dafür, dass in dieser 
ländlichen Ansiedlung auch Anbetter des Com-
magenengott ihr zu Hause hatten30. Der Fund 
könnte indirekt die Hypothese, dass im II. Jh. 
n.  Chr. in Caput Stenarum und im breiteren 
Gebiet um Boiţa eine Commagenenauxiliarein-
heit tätig war, bekräftigen31. Es soll aber nicht 
vergessen werden, dass Iupiter Optimus Maximus 
Dolichenus auch von den Soldaten der Legio 
XIII Gemina hoch eingeschätzt wurde, wie eine 
Inschrift in Apulum bezeugt32, und eine Abtei-
lung dieser Legion stationierte, so wie wir weiter 
unten diskutieren werden, auch in Boiţa. 

Es wurde des öftern in verschiedenen Beiträgen 
über die Geschichte Cohors I Flavia Commageno-
rum diskutiert33. Die Einheit war in den letzten 
Jahren des ersten Jahrhunderts und am Anfang 
des nächsten Jahrhunderts n.  Chr. (92, 97, 99, 
105, 11, 116) in Moesia Inferior zu <nden34. Wie 
schon bekannt, nahm sie an den zwei römisch-
dakischen Kriegen teil. Für die Zeitspanne 
106 – 117/118 n.  Chr. ist ihre rege Tätigkeit 
nördlich der Donau durch zahlreiche gestempelte 
Ziegeln belegt. Es erhob sich die Frage, ob diese 
schriftliche Spuren nur für ihre Bautätigkeit spre-
chen oder gleichzeitig auch ein Beweis, dass die 
Einheit in den verschiedenen Orten stationierte, 
darstellen35. 

Wie wir versucht haben zu bekunden, wurde 
eine Abteilung der Cohors I Flavia Commageno-
rum in Caput Stenarum schon nach dem ersten 
römisch-dakischen Krieg einquartiert36, geauso 
wie in Buridava und Drajna de Sus37. Für die Zeit 
nach 106 ist gestempeltes Baumaterial in Voineşti 
und Târgşor gefunden worden38. Die Anwesenheit 
der Cohors I Flavia Commagenorum in Drajna de 
Sus, Târgşor und Voineşti gleichzeitig mit Vexilla-

30 C. C. Petolescu ist der Meinung, dass die zwei commage-
nische Einheiten (Cohors I Flvia Commagenorum und Cohors 
II Flavia Commagenorum) in der Verbreitung dieses Gottes 
dazu beitrugen, siehe. Petolescu 1998, 8; Petolescu 2007, 
201; Petolescu 2010, 268.
31 Petolescu 2002, 96; Ţentea – Matei-Popescu 2004, 279.
32 IDR III/5, 221.
33 Zu den neusten Arbeiten zählen u.a. Petolescu 1995, 271; 
Petolescu 2002, 95 – 96; Spaul 2000, 403; Matei-Popescu 
2004, 204, Nr. 20; Ţentea – Matei-Popescu 2004, 279 – 280; 
Matei-Popescu – Ţentea 2006, 87; Ţentea 2007, 148 – 149; 
Schuster 2013.
34 Matei-Popescu – Ţentea 2006, Tafel 4 mit Lit.; Ţentea 
2007, 143 – 144; Ţentea 2012, 41 mit. Lit., Tabelle 4.
35 Matei-Popescu – Ţentea 2006, 87.
36 Schuster 2013, 245.
37 Ţentea 2007, 144; Zahariade – Dvorski 1997, 23, 73 – 74, 
79 – 80, 82, 104 – 106, Abb. 14a-b, 15a-c, 16a-e, 17i-l. 
38 Schuster 2013, 243 mit Lit.

tien der Legio XI Claudia, führte Ovidiu Ţentea 
zur Schlussfolgerung39, dass, „under the reserve of 
similar attastation in the future, that we are dealing 
with a mere attachement of the cohors I Flavia Com-
magenorum to this Legion’s vexillations”. 

Möglich, dass in denselben trajanischen Regie-
rungsjahren auch das Erdholzkastell von Acidava 
(Enoşeşti) von unserer Cohorte erbaut wurde40, 
aber diese Hypothese kann nicht mit eindeutigen 
Beweisen belegt werden. Später, in dem „moment 
in which the cohors I Flavia Commagenorum came 
back to the Olt river would have coincided with the 
replacement of the wooden fortress at Acidava with 
the brick one”41. Die Rückkehr der Einheit aus 
Nordostmuntenien in die Gegend des genann-
ten Flusses fand nach den Reorganisierungsjah-
ren des Kaisers Hadrianus der Provinzen Dakien 
und Moesia Inferior (117/118 n.  Chr.) statt und 
an diese Zeit sind die Ziegelstempel Coh I Flavia 
Com anzuknüpfen42. Jetzt, nach dem Verlassen 
Munteniens, wird der Ausbau des Limes Alutanus 
in den Vordergrund der Verteidinungspolitik der 
Provinz Dacia Inferior gesetzt.

Nicht genügend geklärt ist die Anwesen-
heit der Einheit in Slăveni und Romula43. Sind 
die entdeckten Ziegelstempel44 Belege für eine 
unmittelbare Besatzung oder nur für die Bau-
tätigkeit der Cohorte? Interessant ist, dass auch 
in diesen zwei Auxiliarkastells das Tandem Legio 
XI Claudia45 und Cohors I Flavia Commageno-
rum, genauso wie in Drajna de Sus, Târgşor und 
Voineşti, anzutre&en ist. Anderseits muß erwähnt 
werden, dass in Slăveni46 auch eine Abteilung der 
Legio XIII Gemina47 für eine gewisse Zeitspanne 
tätig war48. In Romula ist eine Inschrift entdeckt 
worden49, die von verstorbenen Veteranen, unter 
denen auch ein ehemaliger Principalis, die Mit-

39 Ţentea 2007, 146. Siehe auch Ţentea 2012, 42.
40 Gudea 1997, 86 – 87 mit Lit.: „Das Kastell entstand beteits 
unter Kaiser Trajan”; Gudea – Găzdac 2006, 19: „In die 
frühere Eroberungszeit datierbar (101 – 106)”; Schuster 2013, 
244 nach dem Jahr 106.
41 Ţentea 2007, 147.
42 IDR II, 551; Gudea 1997, Nr. 71, Z 1.
43 Gudea 1997, 84 – 85; Gudea – Găzdac 2006, 18 – 19: für 
Romula wird die Einheit erwähnt, für Slăveni nicht; Ţentea 
2007, 146 – 147.
44 IDR II, 382, 528; Gudea 1997, Nr. 70, Z 3.
45 IDR II, 381, 523; Gudea 1997, 84 – 85, Nr. 70 Z1 – 2; 
Gudea – Găzdac 2006, 18 – 19.
46 Zu dem Kastell siehe u.a. Vlădescu 1986, 30 – 34, Abb. 
15 – 17; Gudea 1997, 83 – 85 mit Lit., Nr. 69.
47 Gudea 1997, Nr. 69, Z 3 – 4.
48 Gudea 1997, 84 mit Lit.; Gudea – Găzdac 2006, 18: 
nicht erwähnt.
49 IDR II, 352.
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glieder der Legion gewesen waren. Das heißt aber 
nicht, dass eine Abteilung in Romula stationiert 
hat50.

Nach 117/118 n.  Chr. wird Cohors I Flavia 
Commagenorum in verschiedenen Militärdiplomas 
(126, 130, 131 – 132, 140, 146)51 unter den Ein-
heiten der Provinz Dacia Inferior genannt52. Das 
bedeutet, dass die Einheit oder Abteilungen dieser 
in Auxiliarkastells am Olt zu suchen sind. Wie 
schon gezeigt, in Frage können Romula, Slăveni, 
Acidava und Caput Stenarum kommen. Die Abtei-
lungen aus Nordostmuntenien – Drajna de Sus, 
Târgşor und Voineşti – haben mit großer Wahr-
scheinlichkeit ihren Hauptsitz in Acidava gefun-
den, wo sie unter Kaiser Hadrianus das Steinkas-
tell erichten. Kleine Abteilungen sind wohl in die 
benachbarten Lager von Slăveni und Romula, um 
bei dem Erbauen der neuen steinernen Kastells 
behil�ich zu sein, geschickt worden. 

Es stellt sich die Frage, wenn wahrhaftig eine 
Abteilung der Cohorte schon seit der Zeit des ersten 
römisch-dakischen Krieg bis 117/118 n.  Chr. in 
Caput Stenarum zur Bewachung des Nordeingangs 
des Turnu Roşu-Passes in Stellung gesetzt wurde, 
was nach diesem letzten Datum mit ihr geschieht. 
Wird das Erdkastell verlassen und die Abteilung 
nach Acidava (Slăveni oder Romula) abkomman-
diert? Die Verzicht auf ein so wichtiges stategi-
sches Lager wie Boiţa, das den Weg der Sieben-
bürgen mit Oltenien verbindet absichert, würde 
im Gegensatz mit dem militärischen Denken der 
Römer in der neugestalteten Provinz Dacia Inferior 
sein. Das heißt, dass hier eine Einheit fungierte, ob 
diese wirklich die Cohors I Flavia Commagenorum 
war, ist nicht sicher, aber sehr wahrscheinlich.

Der oltenische Teil des Limes Alutanus wird 
mit Steinauxiliarkastells abgedichtet. Zu diesen 
zählt auch das Festungssystem Slăveni53 – Romula-
Cetate54 – Acidava, welches die Hauptrolle der 
Abwehr am Olt spielen sollte. Wahrscheinlich 
muß jetzt von der Anwesenheit einer Abteilung der 
Legio XIII Gemina in Slăveni gesprochen werden. 
Möglich das ihre Tätigkeit hier, als einzige Legion 

50 Genauso wie in Răcari, wo desgleichen eine Inschrift 
in welches die Legion erwähnt wird: IDR II, 163. In 
Câmpulun Muscel wurde ein Ziegelfragment (IDR II, 613) 
fälschlicherweise anstatt der Legio XI Claudia, der Legio XIII 
Gemina zugeordnet, siehe Moga 1985, 75.
51 RMD I, 39 = IDR I, 13; RMD IV, 269; RMD V, 376. 
Ţentea 2012, 43 mit Lit., Tabelle 9.
52 Petolescu, Matei-Popescu 2008.
53 Vlădescu 1983, 82 – 85; Vlădescu 1986, 30 – 34: wurde im 
Jahr 205 umgebaut; Gudea 1997, 84 – 85. 
54 Vlădescu 1983, 85 – 88; Vlădescu 1986, 34 – 40; Gudea 
1997, 85 – 86; Cătăniciu 1997, 64 – 66; 

in den Provinzen nördlich der Donau, die Rolle 
hatte die Wichtigkeit welche Slăveni zugewiesen 
wurde55, zu bekräftigen. Slăveni ist der einzige Ort 
im südlichen Teil der Provinz Dacia Inferior wo 
eine Abteilung dieser Legion zu verzeichnen ist; 
sonst sind Spuren dieser ausschließlich in Sieben-
bürgen und, weniger, im Banat zu <nden56. 

Es ist unterstreichen, dass die Stempel der Legion 
(Legio XIII G) aus Slăveni dieselben mit denen aus 
Caput Stenarum sind57. Nur, Boiţa wird mit einem 
Steinkastell erst in der Zeitspanne 167 – 169 n. Chr. 
ausgestattet. Der Erbauer und die Besatzung des 
neuen Lagers war eine Abteilung der Legio XIII 
Gemina, das ist durch die gestempelten Ziegeln 
belegt (Abb. 5). Möglich, dass sie die Abteilung der 
Cohors I Flavia Commagenorum ersetzten. Diese 
letztere kann nach Acidava oder, warum nicht, 
nach Romula oder Slăveni abgezogen worden sein. 
Ein Idealfall wäre vielleicht gewesen, dass es einen 
„Tausch” zwischen Slăveni und Caput Stenarum 
gab: die Abteilung der Legion aus Slăveni zog nach 
Boiţa, während die Abteilung der Cohorte von hier 
nach Süden, nach Slăveni maschierte. 

Abb. 5. Caput Stenarum. Gestempelte Ziegel:  

Legio XIII Gemina. Nach IDR III/4.

Anderseits gibt eine bereinstimmung in der 
Architektur und Bautechnik der Kastells Boiţa, 
Hoghiz und Angustia. Diese Tatsache ist nicht 
überraschend, denn alle drei liegen im siebenbür-
gischen Olt-Gebiet. Caput Stenarum und Angus-
tia sind fast gleich entfernt von Hoghiz und beide 
Abschnitte sind von je zwei Kastells bewacht 
worden (Cincşor & Feldioara, bzw. Olteni & 
Comalău)58. Hoghiz „sicherte eine Straßenkreu-

55 Besatzungen des Kastells waren entlang der Zeit, den 
Abteilungen der Legio XIII Gemina und Cohors I Flavia 
Commagenorum, Ala I Hispanorum, Ala I Claudia Miscellanea, 
Cohors I Brittonum, Numerus Singulariorum und Numersus 
Syrorum Malvensium und Abteilungen der Legio XI Claudia 
und Legio V Macedonica, siehe Gudea 1997, 83 – 84; Gudea – 
Găzdac 2006, 18. Ţentea, Matei-Popescu 2004, 264 streiten 
die Anwesenheit der Ala I Claudia Nova Miscellanea und Ala 
I Claudia Gallorum ab. 
56 Moga 1985, 54 – 77.
57 Solche Stempel sind in mehreren Orten in Siebenbürgen 
und im Banat gefunden worden: Moga 1985, 165.
58 Vlădescu 1986, 80 – 83; Gudea 1997, 61 – 62, 64 – 65, 
67 – 69 mit Lit.; Gudea – Găzdac 2006, 20
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zung an einem bergang von der Dacia Inferior zur 
Dacia Superior”59, während Angustia und Caput 
Stenarum je einen Engpaß, das erste Kastell Oituz 
nach Osten, das zweite Turnu Roşu nach Süden, 
beherrschten. Alle drei Auxiliarkastells, genauso 
wie auch Cumidava (Râşnov), welches den Bran-
Paß bewachte60, wurden unseres Erachten61 in ihrer 
Erdholzphase schon zwischen den zwei römisch-
dakischen Kriegen erbaut. Nicht geklärt ist der 
Baumoment des Kastells von Olteni62, welches die 
Rolle hatte den Tuşnad-Paß zwischen der Provinz 
und dem Barbaricum abzusichern.

In Angustia stationierte seit ihren ersten Jahren 
Cohors I Hispanorum, dann auch Cohors I Bracarau-
gustanorum63; eine Abteilung der Cohors I Hispa-
norum veterana war wahrscheinlich in Comalău 
tätig64. Olteni, gemäß Nicolae Gudea Teil des Limes 
der Provinz Dacia Superior (Dacia Apulensis)65, hatte 
bis jetzt eine unpräzisierte Cohorte zur Garnison 
(vielleicht: Cohors II Bessorum, Cohors IIII Bessorum, 
Cohors IIII Betasiorum, Cohors IIII Brittonum Egui-
tata oder Cohors IIII Betavorum?)66. Cohors II Flavia 
Numidarum lagerte im Steinkastell von Feldioara67, 
während Cohors II Flavia Bessorum in Cincşor68 zu 
<nden war. Cumidava wurde von der Cohors VI 
Nova Cumidavensium bewacht69; Ala I Asturum, 
Cohors III Galorum, Numerus Illyricorum (?) und 
eine Abteilung der Legio XIII Gemina70 gehörten zu 
den in Hoghiz71 stationierten Einheiten.

59 Gudea 1997, 66.
60 Vlădescu 1986, 83 – 85; Gudea 1997, 65 – 66 mit Lit.; 
Gudea – Găzdac 2006, 21.
61 Schuster 2013, 249, Abb. 4.
62 Gudea 1997, 61 – 62 mit Lit.
63 IDR III/4, 336 – 337, 339; Vlădescu 1983, 117 – 118; 
Gudea 1997, 63; Petolescu 2002, 85 – 86; Matei-Popescu 
2004, 193; Matei-Popescu 2004; Ţentea – Matei-Popescu 
2004, 273 – 274; Ţentea – Matei-Popescu 2006, 84, 93, 
Tabelle 9.
64 Vlădescu 1983, 116; Gudea 1997, 65.
65 Gudea 1997, 61 – 62.
66 IDR IIII/4, 318 mit Lit.; Gudea 1997, 62;
67 IDR III/4, 314.
68 IDR III/4, 181. Zahariade 2009, 150: „Since 20s of the 2nd 
century the cohort was garrisoned at Cincșor”.
69 IDR III/4, 221 mit Diskussion und Lit.; Gudea 1997, 66. 
Nicolae Gudea nennt unter den Einheiten einen Numerus 
Palmyrenorum. Bestimmt ist ihm ein Fehler unterlaufen, 
denn in Ovidiu Ţentea’s Beiträg2 (2007 und 2012) wird hier 
kein palmyrischer Numerus erwähnt.
70 IDR III/4, 230 – 231, 235, 241 – 243; Gudea 1997, 67; 
Petolescu 2002, 62 – 63, 106 – 107; Matei-Popescu 2004, 
207; Ţentea, Matei-Popescu 2004, 261 – 262, 283; Gudea – 
Găzdac 2006, 20; Ţentea – Matei-Popescu 2006, 80, 90.
71 Dem Limes der Provinz Dacia Inferior (Dacia Malvensis) 
angehörend: Gudea 1997, 66; Petolescu 2010, 200. Andere 
Meinung, u.z. Teil des Limes der Provinz Dacia Superior, siehe 
bei IDR III/4, 230. 

Wie zu bemerken ist, außer Hoghiz und Caput 
Stenarum, hatten alle anderen besprochenen 
Lagern zur Besatzung ausschließlich Auxiliarein-
heiten oder Abteilungen dieser. Nach 118/119 
n. Chr. und im Zusammenhang mit dem Verlas-
sen Munteniens wurden, die bis dahin mit meh-
reren Abteilungen in verschiedenen Kastellen sta-
tionierenden Einheiten, zurückgezogen und ihnen 
wurde je ein fester Sitz mit einem kleinen, begrenz-
ten Gebiet zur Bewachung zugeteilt. Das ist für 
Cohors I Flavia Commagenorum (wahrscheinli-
cher Hauptsitz in Acidava, mit möglichen kleinen 
Abteilungen in der nahegelegen Umgebung, in 
Slăveni und Romula; größere Abteilungen in Caput 
Stenarum)72, Cohors I Hispanorum (Hauptsitz in 
Angustia, mögliche Abteilungen in Comalău) und 
Cohors II Bessorum (Hauptsitz in Cincşor, mögli-
che Abteilung in Olteni73) gültig gewesen. 

Caput Stenarum scheint ununterbrochen ab 
167 – 169 bis 245 von einer Abteilung der Legio 
XIII Gemina bewacht gewesen zu sein. Während 
dessen eine Abteilung der Legion nur für eine 
kurzbegrenzte Zeit in Hoghiz anwesend war. 
Dafür spricht die Inschrift74, in welcher für Kaiser’s 
Hadrianus-Regierungszeit belegt wird, dass in 
Hoghiz eine Vexillatio Legionis XIII Geminae unter 
Führung des Centurio Tiberius Claudius Valeria-
nus bautätig war75. I.I. Russu ist der Meinung76, 
dass die Präsenz eines „wichtigen Detachements der 
Legion XIII Gemina....die Bedeutung des militäri-
schen Punktes neben Hoghiz und dessen Angehörig-
keit zu Dacia Superior” beweist. Die Wichtigkeit 
des Kastells kann nicht abgestritten werden, aber 
der zeitbeschränkte Aufenthalt einer Vexillatio in 
Hoghiz, ist, unseres Erachtens, eher ein Beweis, 
für die Bedeutung des Lagers von Caput Stena-
rum wo eine Abteilung der Legion fast 80 Jahre 
stationierte. Boiţa war der Schlüssel, der die nörd-
liche Pforte zum Turnu Roşu-Paß auf- und abrie-
gelte und dadurch den Weg zum südöstlichen 
Abschnitt der Provinz Dacia Inferior (Dacia Mal-
vensis) kontrollierte. Der Weg war militärisch, aber 

72 Die Einheit war auch in einem Lager des Limes 
Transalutanus, im Kastell von Câmpulung-Jidava, aber nur in 
der ersten Hälfte des 3. Jh. n. Chr. anwesend (Petolescu 1995, 
250; Petolescu 2002, 95 – 97, No. 30). Das Kastell wurde sehr 
wahrscheinlich von den Karpen in Kaisers Philippus Arabs-
Zeit zerstört (Petolescu – Cio�an 1984; Ţentea 2012, 44). 
73 Petolescu 2002, 85. Wenn dieses mit der Realität 
entsprechen sollte, dann hat das Kastell in Olteni eher dem 
Limes der Provinz Dacia Inferior statt dem der Dacia Superior 
angehört.
74 Gudea 1997, 67 erwähnt auch Ziegelstempeln.
75 IDR III/4, 230, Abb. 140; ILD 13; Moga 1985, 69 – 70.
76 IDR III/4, 230.
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auch wirtschaftlich, so wie es auch das Zollamt 
(Portorium) in Boiţa belegt77, von großen Wert für 
dieses Gebiet, daher der Beschluß ihn einer Vexil-
latio der Legio XIII Gemina und nicht einer Auxilia 
anzuvertrauen. 

In unserem Beitrag haben wir versucht einen 
möglichen Ablauf der Geschehnisse in diesem 
Knickpunkt der Provinz Dacia Inferior zu gestal-
ten. Das vorgeführte Bild ist das Ergebnis einiger 
Gedankenspiele, die teilweise abhängig von 
unsicherem Beweismaterial sind. Die zukünf-
tigen Forschungen werden zeigen – ho&entlich 
– ob unsere Hypothese stimmt oder ob wir im 
Unrecht waren. 
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